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DIE BERNER WOCHE

Erin Pionier der Getirgspkotograpkie

* ©het*ft ©mil ittefmcr
Das Andenken an den hervorragenden Pio-

nier der schweizerischen Aeronautik möchte in
der ,,Berner FFocbe" besonders nach dessen
Beziehungen zu der Stadt T/nrn gewürdigt
werden, worüber Stadtpräsident Paul Kunz
hei dessen Heimgang die treffenden Worte
gefunden hat.

Von Beruf war Messner Maschineningenieur.
In Winterthur aufgewachsen, hatte er eine
fachtechnisch ausgezeichnete Ausbildung ge-
nossen, und nach längeren Aufenthalten in
Deutschland, Frankreich, England und USA.
bei den Stahlwerken AG., vormals Fischer in
Schaffhausen eine ihm zusagende Anstellung
gefunden.

1911 wurde er als Betriebsleiter der Sc/nveiz.
MetaMwer/ce Setoe & Co. in Thun berufen. Es
war eine vorzügliche Wahl. Messner erwies sich
nicht nur als kundiger Fabrikationschef und
Betriebsorganisator, sondern auch als ver-
ständiger Vorgesetzter, der nicht nur mit
starker Hand die Belegschaft zu meistern
wusste, sondern auch dank seiner sozialen Ein-
sieht und seiner Konzilianz im Umgang mit
Menschen den Arbeitsfrieden herstellte und in
schwierigen Zeitläuften zu meistern verstand.

Entstanden aus der Fabrikation von Mw#
hülsen, als Hilfsindustrie der Munitions« '
Thun, gliederte sich die Firma ein ausge e »'

tes, leistungsfähiges Walzwerk an, izn f

Presswerk, dessen Bedeutung daraus ersic

ist., dass sich die Arbeiterschaft, währen

Krieges 1914/18 von 250 auf 1200 Mann s «

gerte. Neben der Produktionserweiterung
in diesen Kriegsjahren naturgemäss «

liehe Vergrösserung Hand in Hand.

meisterte diese Erweiterung in souv

Weise, gleichzeitig die in jenen Jahren ^mein entstandene soziale Spannung u

F'irma klug ausgleichend. In der orgaw
^

sehen Gestaltung der Metallwerke ist i
^

dadurch charakterisiert, dass sich J®
^

Fabrik vom Mutterhaus in Deutsch an ^und mehr emanzipierte. Messner war .^
Seele und Kopf der Unternehmung IF

dass ihm J917, nach dem Tode, von

Oberst Obketht, die GeneraldirekW'"

tragen wurde,* unter der sich die - ®-

Selve zur Weltfirma auswuchsen.
Das Kriegsende 1918 mit seinen u

Ereignissen hatte für Messner °j? jjtbülit
hänge von Wirtschaft und Poll > '

^ çju

Als unmittelbar nach dem Genera s

^ f ;«

November 1918 der. erste Thuner
erneuern war, stellte sich Genera i

trauen der Bahnen des Berner Oberlandes und des Ober-

wallis, für die er während etwa 30 Jahren tätig gewesen ist

so besonders auch für die Lötschbergbahn, in deren Dienst

er schon zur Bauzeit (1906—1913) stand. Dazu kamen Auf-

träge der Verkehrsvereine und SAC-Sektionen. Schon vor

Fertigstellung derJungfraubahn photographierte er im ganzen

Jungfraugebiet mit Ingenieur Simon für dessen
grosse

Reliefs.
Die photographische Tätigkeit allein genügte dem regen

Wesen unseres Veteranen nicht; von Tausenden von eigenen

Aufnahmen hat er Diapositive verfertigt und als einer der

ersten mit eigenem Apparat in vielen Städten und Kurorten

der Schweiz Lichtbildervorträge über das Berner Oberland

und das Oberwallis gehalten und so auch auf diese Weise

für die ihm liebe Bergwelt geworben.
Gottlieb Schneiter, der um die Jahrhundertwende in

Thun das erste fachmännisch geführte Photogeschäft grün-

dete, die ersten Amateure belieferte und anlernte, darunter

Doktoren, Professoren und viele Engländer (sogar eine

Miss Chamberlain), verkaufte die ersten Plan- und Roll-

und machte als einer der ersten in der Schweiz

Lumière'sche Farbenaufnahmen, u. a. auch farbige Aul-

nahmen wissenschaftlicher Natur für den berühmten

Berner Chirurgen Prof. Th. Kocher. Später war G. Schneitet

während vielen Jahren auch für verschiedene militärische

Stellen in Thun tätig, wo die bekannten Flieger Mittel-

holzer, Cartier und Doret seine präzisen Arbeiten zu schätzen

wussten.
Lange bevor er sich mit der Photographie befasste —

zu der er verhältnismässig spät, nach langen Wanderjahren

als Coiffeur kam — stieg Gottlieb Schneiter als unerinüd-

licher Bergfreund jeden Sonntag höhenwärts. Mit 9 Jahren

war er bereits mehrmals auf dem Stockhorn und auf dem

Niesen gewesen — als 75jähriger noch trug er seinen seke-

ren 13 X 18-Apparat samt Platten auf Hoehgebirgstwo
mit.. Oft hat er den 1937 verstorbenen Nationalrat Otet

Bühler von Frutigen, dem es der bedächtige, urchig-schlicte

und witzige Kameramann von Thun angetan hatte, in <1®

Berner und Walliser Alpen hegleitet. Und auch heute noch

unternimmt der frohmütige SAC-Veteran, den wir zum Em-

tritt in sein neuntes Lebensjahrzehnt herzlich beglück

wünschen, leichtere Bergwanderungen, die ihn sogar
noch

über diesen und jenen Pass führen. ^

Am 8. Juli kann der heute in Bern lebende Photograph
GoM/ieb ScAnezter von Thun, körperlich und geistig noch
rüstig, seinen 80. Geburtstag begehen. Während über
40 Jahren hat er an der Entwicklung der Photographie
tätigen Anteil genommen.

Um 1900 hat G. Schneiter als erster in Ihun und im
Berner Oberland und als einer der ersten in der Schweiz
photographische Ansichtskarten erstellt, die namentlich
von den Fremden als Neuheit sehr beachtet und geschätzt
wurden, so dass sein Können als Landschaftsphotograph
bald einmal von ausländischen und dann auch von inlän-
dischen Bildverlagen und Zeitschriften in Anspruch genom-
men wurde. Als Bergfreund galt seine besondere Liebe dem
Berner Oberland und dem Oberwallis, wo er im Laufe der
Jahre und Jahrzehnte viele Tausende von Aufnahmen
gemacht hat, die im In- und Ausland für diese Gebiete ge-
worben haben. Beweglichkeit, Fleiss, sorgfältiges und ge-
wissenhaftes Arbeiten verschafften ihm auch das Ver-

oie seknen woc«c

Pionier «1er (^eliirZspIiotoZrapIiie

4> Okerst Gmil Meßner
Í)a8 ^octcàcn an cìcn hervorragenden Lío-

nier cler sebvvei/.eriseben /lei-nosotik m»eilte ill
<ier ,,bern«r Woâe" besonàers nseb üsssen
i!o?.iebui>goli liu il er T'/sun gewiìrâigt
wcrcleo, wornher Ltadîprâsideni ?anì Xniìx
i»ei liessen Keimgsng ill o îrekkeiiilerl Worte
gokomle» ksl..

Von Lernî war Nessner Na8ehineningenienr.
In Winîerîhur aul'gcwach8eo, Halle er eine
toe.ilieeiiiliscil susgelmiobnet« Vusbiiünng go-
N088KN, und naeh längeren .^ukenlhallen in
Oeutseblsnü, Lrsnbreieb, Lngisnck unü IIL^..
bei äsn Ltsblverbon 0., vormsis bisober in
3ehakkhau8en eine ihrn xu8agende ^N8le11ung
geknnden.

1911 vvuriie er sis Betriebsleiter der ,^c/«eeiz.
V7eiaikivrr/ce Kekoe â <7o. in Ikun beruken. Lg
war eine vorxügliehe Wahl. Ne88ner erwies 8ieh
niebt nur sis bündiger Lsbribgiinnscbek und
Helrieì>8organÌ8alor, 80ndern aueh al8 ver-
ständiger Vorgesetzter, der niobt nur mit
stsrker Lsnd die iieiegscilsit Tu insister»
wu88le, 80ndern aueh dank 8einer 80^iaìen Lin-
siebt und seiner Lon/.iliso? iin Kings >>g init
tVIenseben den Vrbeitskrieden bersteiite und in
8eh>vierigen ^eilläukien xu rneÌ8lern ver8land.

Lntstsndon sus der Lsbribstion vet
büisen, sis idill'sindustrie der Vunitiantk t
Lbun, gliederte sieb die Lirrna ein susxe t

tes, ieistung»billiges Wsi^vverb sn, .5

Lre88wcrlc, de88en öedeulung daraus eisie

ist, dsss sieb die Vrbeitersekskt «snren

Krieges 191^/18 von 250 suk 1200 IKw
gerte. Kebsn der LrodubtionserweNsrunx
in diesen Kriegsjsbren nsturgemâss le

liebe Vergrösserung Lsnd in Ksaa. ' D
^

meisterte diese Lr«-eiterung in

Weise, gieiebxeitig die in jenen dàeti ^mein entstandene soitisie Lpsnnung
Lirms klug susgieicbend. In derzA
seben Oestsitnng der Netsiitverbe ist

dadurch charahlerÌ8Ìcrl, da88 8Ìek ^
Lsbrib vom Nutterbsus in veutsen s»

^
und mebr emsniupiertk. ülessner liiir

Leeie und Kopk der Lnternebmung ^ âdsss ikm 1917, nsob dem Vode von

Oberst Oiirßbbt. die ^enersIdirektiM ^
lrsgsn wurde, unter der 8ich die i ^

Leive xur Weitkirins susvvuebsen.
Oss Kriegsende 1918 mit seinen "

Lreignissen bstte kür IViessner à
bsngs von Wirtscbskt und Loll > '

^ vB
KIs unmitteiksr nsek dem ^nnrn s

^ ^
Kovember 1918 der erste ^ìruner
ei neuern war, 8lcì1lc 8Ích (genera ^

trauen der Labnen des Lerne? Oberlandes unà des OK«,

wallis, kür die er wsbrend etwa 3V dabren tätiß Mtvesen izt

so besonders aueb kür clie Dötsobber^bsbn, in deren Oieml

er svban xur Lsu^eii (1906—1913) slsrxl. Osxn ksmei, àl-
trüxe 6er Verketirsvereine und LlVOZekiionen, 3eboii vm

KerÖAStellunA derdunAkrsuàltn plioioArspliierie er im
dun^IrsuAeltiet mit Ingenieur Siinon lür dessen AMx
Lelieks.

Die plloloArapttisolie läiiAlteii sllein AsnüAte dem rexm
Wesen unseres Veteranen niât; von Tausenden von eiMmi,

Vuknalimen bat er Diapositive verkertiZt und als einer à
ersten mit eigenem Apparat in vielen Städten und Xurorw
der Seli vvei?. I deb i lidder vortrüge über das ZZerner Obedsili

und das Dlierwallis ^eliaiten und so suelt aui diese V«
lür die ikm lieOe Lsr^vvelt Aevvorken.

Oottlielz Lclmeiter, der um die dslrrliunderttventie m

rliun das erste laelrmänniselt oekübrle Dlioto^eseltàkt
dete, die ersten Amateure delielerte und anlernte, dsmnw

Dolitorsn, Drolsssoren und viele LnAländsr (soZsr eim

Niss DltamOerlsin), verbs ukte die ersten Plan- und M
und maelite als einer der ersten in der 8,l>«à

Dumièrv'sâe Larkenaulnalimen, u. a, aueìi iaroiZe Id
nalìmen wissenseltaltliâer l>!stur lür den beràwi
Lerner (llnrurAen Lrok. 3'ti. Xoelrer. Apäter war L, Lelinà
walirend vielen daliren auelt lür verseìtiedene inilitsrià
Ktellen in ritun tätiZ, wo die delisnnten Llie^er Mkl-
bolder, liartier und Doret seine präcisen Arbeiten xu sclititmii

wussten.
Dan^e bevor er sieb mit der Lboto^rapln'e bekssste ^

^u der er verbältnismassiA spät, naeb langen Wanderpli»
als Loilleur bam — stie^ Lottlieb Lobneiter als unermÂ

lieber Ler^kreund jeden LonntaZ böbenwarts. Nit 9 bin«

war er bereits mebrmals suk dem Ltocbborn und su! ài»

bliesen gewesen — als 75jübriger nocb tru^ er seinen sdiw

ren 13x 18-Vppsrat samt blatten suk IloebAkbirM»«
mit. Dkt bat er den 1937 verstorbenen lVationslrst IM
Lübler von Lruti^en, dem es der bedaebtiZe, urobiA-seliÛà
und witzige Xsmeramann von ?bun anZetan batte, i» à
Lerner und Walbser .-l lpen begleitet. Und aueb beute »ad

unternimmt der krobmüti^v 3VL-Veteran, den wir?um b«

tritt in sein neuntes Debensjsbr?ebnt ber?.Iieb be^ml

wünseben, leiebtere Ler^wanderun^en, die ibn soßgr »»
über diesen und jenen Lass kübren. ^

Vm 8. duli bann der beute in Lern lebende bbotvArapb
k?ottbsö 5e/ìneîter von Ibun, börperbeb und AeistiA noeb
rüstig, seinen 80. OeburtstsA begeben. Wäbrend über
40 dabren bat er an der XntwieblunA der Lboto^rspbie
tätigen Vnteil genommen.

1dm 1900 bat <3. 3ebneiter als erster in 3 bun und im
kerner Oberland und als einer der ersten in der 8ebwei?
pbotoZrspbisebe Vnsiebtsbarten erstellt, die nsmentbeb
von den bremden als bleubeit sebr besebtet und ^esebat^t
wurden, so dass sein Können als DandsobaktspbotoArapb
bald einmal von auslsndisobsn und dann aueb von inlsn-
diseben Lildverls^en und ^eitsobrikten in ^.nspruob Aenom-
men wurde. VIs ker^kreund ^alt seine besondere Diebe dem
Lerner Oberland und dem Oberwalbs, wo er im Dauke der
dsbre und dabr^eknts viele Tausende von Vuknabmen
Aemsebt bat, die im In- und Ausland kür diese Oebiete AK-
worden baden. LeweZIiebDeit, DIeiss, sor^kältiAes und Ae-
wissenbaktes Vrbeiten versebakkten ibm aueb das Ver-


	Ein Pionier der Gebirgsphotographie

